
Werner 1l1pps

125 Jahre Westfälische Dıaspora-Pfarrer-Konferenz
—1996)*

1ensta ach Pfingsten, Maı 1996, War 1ın Telgte die Dia-
spora-Pfarrer-Konferenz ZUT 120 Tagung 1n ihrer 125jährigen (3e-
Schıchte versammelt. In dieser Geschichte i1st vieles bemerkenswert,
daß siıch e1n Rückblick

Die nregun. kam nicht „VOIL oben  “ sondern eın Daar laspora-
geistliche etizten sich un!: planten eiNe Konferenz. S1e leg-
ten das Programm fest, das bis heute Gültigkeit hat Im Programm der
Gründungsversammlung ist lesen: „Bezüglich der besprechenden
Gegenstände beschließt das Comite, daß e1n Referat dogmatischen
nhalts mit Berücksichtigung des Gegensatzes ST römischen a
vorzutragen Seın soll, un! eın zweıtes, das e1Ne praktische ra enan-
delit ® Aus eliner späteren Niederschrift sSe1 ergänzend hinzugefügt „Die
Vereinigung gewährt vielen Einzelschicksalen un oit 1ınsamen Stär-
kung des auDbDbens UrCc Gemeinschaft untereinander un:! gemeinsame
eler VOL Gottes Angesic  06 (Thomä, Attendorn,

Beachtlich 1st, daß sich diese Konferenz bis eute ohne eine aus-
führliche „Vereinssatzung“ oder andere Ordnungen 1Ur miıt einem
regelmäßi wählenden orstan damals aus Pfarrern, heute aus

Theologen bestehend, gehalten hat Erstaunlic ist auch, daß 1aspora-
pfarrer TOLZ der großen Veränderungen 1n ihrer Lage weiıter ihr fest-
halten

ach einigen vorhergehenden Versuchen un en 1n regionalen
„Kränzchen“ beschlossen TEl Nachbarn Schubart 1ın Wiedenbrück,
Metzger 1ın un! Becker 1ın ietberg die uns der Stunde
ergreifen. prı 1871 wurde die Abdinghofkirche 1n ader-
Orn untier großer Beteiligung aus ganz Westfalen eingeweiht. Man ieß
eın „Programm ZUTF onferenz der Diasporageistliche der Provınz West-
alen  6 drucken Die ea  102 War überraschend sroß le TEl oben
Genannten hatten miıt Korreferenten e1n Refiferat übernom-

Material für diesen Aufsatz
Landeskirchliche:! Chiv, Bielefeld, Westfälische Diaspora-Geistlichen-Konferenz,
Bestand 13.:30, Nr. 1871/1872, Nrt. 15zun! un! and des regl-
STEeTrs D 1‚
Kıgene Erinnerungen des Verfassers als Arnsberger Pfarrer ab 1935 1n SsSelner Mitarbeit
miıt Vortrag, Protokaoll un! Korrespondenz.
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111e  S Man eschlo. nicht bel eıner Konferenz belassen. Es wurde
eın dreigliedriger Vorstand aus je einem itglie aus den drel großen
Diasporagebieten Westfalens, Münsterland, aderborner Land, auer-
land gebi.  © KÜür die Nnkostien ahrtkosten, Tagegelder, Druckko-
sten fand INa  ; VO  - an ausreichende Unterstützung: „Sowohl
der Oberkirchenra ın Berlin, w1ıe das königliche Konsistor1ium ın Mün-
ster en die Konferenz mıiıt ihrer eilnahme STEeTIS begleitet un
geförde un! 1 Verein mi1t dem getreuen der laspora, dem

auch ure finanzielleWestfälischen Gustav-Adolf-Hauptvereın,
Unterstützung das Weiterbestehen der Konferenz die langen TrTe hin-
uUurc. bis aut diesen Tag ermöglicht “ Schreı Kopfermann“ 1921,
un! ist das bıs heute geblieben.

Von an wurde die Konferenz gern besucht ESs ZU.

Zeeıt der Gründung ‚x Diasporagemeinden mit astoren 1n estfa-
len vorhanden“ (Kopfermann). 1921 zählte INa  a 838 Gemeinden miıt 113

„geistlichen Stellen“
„Anfangs bıs 1874 agte INa  - 1Ur einen Tag, ann Zwel Tage, weil

sehr viele Teilnehmer doch eine acC unterwegs Seın mMUsSsen
der großen Entfernungen un! der abgelegenen Wohnorte.“ Man ahm
1U  n zwel Referenten un! azu 7wel Korreferenten. Das hat aber 1Ur

drei Tre gedauert, ohl deshalb, weil „Beredsamkeit ZW al eıne
gen 1ST, aber nicht immer, daß INa  } für gewöhnlich einem
Referenten hat, zumal, wWenll eın Pfarrer 1St, der ‚gut reden‘'
annn  .6 (Kopfermann).

Man hat zuerst einıge Tre lang miı1t dem Tagungsort STEeiIs gewech-
selt un auch kleinere un entlegene Orte aufgesucht. ach acht Jahren
gıng INa  ; einem Testen Wechsel zwischen Münster, aderborn un
Arnsberg ber. An dieser Ordnung hat INa  a 1mM allgemeınen bıs 1962
festgehalten.

Es ist gewl nicht zufällig, daß INa  a sich Änfang der 700er Te ersi-
mals zusammenfand. Das en der Industrie, der Bau der Eı1ısen-
bahnen, die Freizügigkeıit hatten eue kleine Diasporagemeinden
eschaffen Man konnte aus der Vereinzelung un! Vereinsamung 1U  -

schneller zusammenkommen. och wesentlicher War C daß 1n jenen
Jahren die machtvolle katholische Kirche 1n der eıit der ea  102

Die UC. 1M landeskirchl. 1V VOIl E 3 wird ergänzt uUrCc. eın eft 1m

Bestand 13.35 Nr. Aus den ersten fünfzig ahren der Konferenz westfälischer Dıiaspo-
ra-  eistlicher E kın kurzer Bericht A Erinnerung tÜür die 1m
re 199() usammengestellt VO Vorsitzenden Pfarrer Kopfermann (Wer'l) ler zıtiert
als „Kopfermann“).
Zu Kopfermann vgl ın auks, „Dıie evangelischen Pfarrer 1n Westialen VO.  - der
Reformationszeıit bis 1945*, 270, NrT. 3309 Kopfermann, Wilhelm, HT
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untier 1118 Ultramontan1ısmus, Vaticanum eınen stärkeren
TUC auf die kleinen Gemeinden ausübte und S1Ee ZUTC Auseinanderset-
ZUNg, Besinnung, Orientierung heraustforderte. Für die ersten ahrzehn-
te gilt, Was 1901 der Vorsitzende sagte In der westfälischen laspora
zeıge der Katholizıiısmus selne intensivste Krafit, weshalb der an der
Diasporageistlichen oft ein sehr schwieriger sel

Be1l der zweilitägıgen Tagung, bhiıs aut seltene Ausnahmen 1imMMer
3eM! und 1LLWOC ach Pfingsten, begann InNna miıt elıner Andacht

och „erbauliche Einleitung“ genannt). Zuerst hörte und 1SKU-
1ıerte INa  @ eın theologisches Referat ıs ist beachtenswert, daß bis 1921
diese grün!  ichen eierate 1Ur VO Mitgliedern AUS den eigenen Reihen
gehalten wurden. Die imMmmMmer gedruckt vorgelegten ausführlichen
Leıitsätze sind erhalten geblieben, die ebenfalls angefertigten Protokolle
DE vereinzelt. Nntier dem Vorsıitz VOIl Wiıilhelm Kopfermann, der VO  -

1919 bis 1935 den Vorsitz e. hat 199028  . ann den theologischen
Referaten meilst Professoren VO  } der Theologischen 1ın Üünster
geholt. IDıie Themen der Konferenzen sind VON 1871 bis 1996 fast voll-
ständig Aaus der ersic  ich Natürlich fast 1mMMer kon-
troverstheologische Themen, der Gottesdienst ach evangelischer
un römischer Auffassung un! Praxıis, die Buße, der Begrik der ünde,
die Seelsorge, die Rechtfertigung, Glaubensgewißheit un Sicherheit,
auch schöne Laiıteratur en und drüben Interessant ist auch, daß
INa sich schon 1873 mi1t der ellung des soeben entstandenen a-
tholizismus ZU Evangelium beschäftigte. Der Spätnachmittag des
ersten es un der Morgen des zweıten es „Fragen aus dem
pra  ischen sie  C6 vorbehalten Oft wurde die rage der isch-
ehen, häufigsten aber das chulwesen behandelt Das ist aus der
Situation der kleinen Gemeinden verständlich Oft konnten neben den
geprägt katholischen Schulen keine evangelischen estehen Sonst WäarLr

die Eixistenz eigener Zwergschulen e1n brennendes Problem
Eewnu. hat INa  . auch das gesellige Zusammensein ersten en

gepileg un! auft eiınen unterhaltenden Vortrag verzichtet, „brüderli-
cher Austausch“ War wichtiger.

Es ist interessan(t, daß INa  ; sich erst 1908 eıne Satzung gab S1e
beschränkte sich darauf festzustellen, WeI itglie der Konferenz sel,
w1e der OTrStan' zusammengesetzt sel, un w1e INa  } mit den Tage-
geldern un! Reisekosten

Interessant ist auch, daß ach 5() Jahren 1921 eın Öörmlicher onIe-
renzbeschluß feststellen mußte, daß auch Frauen der Ta gung teil-
nehmen uriten!

iıne besondere un aUSIU.  iche Darstellung verdient die 4[ KONnN-
ferenz 1n ÜUünster 1917 der außer 4.'/ ordentlichen Mitgliedern auch
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als Gäste Generalsuperintendent oellner, Konsistorlalpräsident
ydow und der Studiendirektor des Soester Predigerseminars lie

Zänker teilnahmen } Das Ereigni1s des ersten a  es War das Referat VO  }
Pfarrer Ebbinghaus-Bausenhagen* (1859—-1941) ber „Der Christ un!
der Krieg“ Dieses Thema hatte selber gewählt, da iıh: nicht osge-
lassen habe, anstatt elines ihm VO  _ der vorJährigen Konferenz aufgetra-

Themas aus dem 19 Jahrhundert In selinen w1e immMer gedruckt
vorgelegten Thesen el

T1ISTIUS ist den Krieg
er Krieg ist eın Abfall VO T1SLUS
Dieser Weltkrieg ist der natürliche Ausdruck des wirklichen
Innenzustandes der gegenwärtigen Menschheit
Wären WIT Christen, könnte keinen Krieg geben
Wiıie annn 1mM Kriege der hris die eele retten, mıiıt T1STIUS
verbunden eıben

Er tue seine harte Pflicht Aaus 1e seinem Vaterlande,
aber nicht aus Haß den Feind
Er Tue das Seine, damit das Schreckliche chnell beendet
werde un! eın Friede werde, der die Wiederkehr
olcher 1ın unmöglic macht

uch VO  n generalisierendem Haß Natıonen mMmussen
WI1T uUunNs rein1ıgen un einmal den Versuch machen, unsere Feinde

„Lieben“.
10 rst 1n der Kinigung der Rassen un Völker wird der unıverselle

Christus 1ın uns geboren.
Bel den Akten eilınde sich eın fünfseitiges Protokoll, das hochin-

teressant ist „Der Vortrag erregte fast einstiımmigen, lebhaften 1der-
spruch, der sich 1ın teilweise erregter Weise außerte“. Es wird die
„Einseitigkeit“ eia  e angemerkt die „starke Ausnutzung der Berg-
predigt“ T1U1SC Testgestellt, daß auch die amtlichen un! behördlichen
Vertretungen der Christenhei nicht eschon wurden. „Kıin großer Teil
der schiefen Darstellungen OoOmMMe aus der Verwechslung VO NA1V1CdU-
al un Sozlale Die Anschauungen des Referenten selen e1iıne femi-
ıne  e Es wurde gegengehalten: „Die Bergpredigt ist das sittliche höch-
StTE Programm für vollendete Christen.“ „Der Christ muß sich auf den
en der Wirklichkeit tellen un se1Ne en den en der Gegner
anpassen.“ Der TIe kommt aus der un ber der Krieg steht
untier göttlicher Zulassungals Gäste Generalsuperintendent D. Zoellner, Konsistorialpräsident  v. Sydow und der Studiendirektor des Soester Predigerseminars lic.  Zänker teilnahmen.? Das Ereignis des ersten Tages war das Referat von  Pfarrer Ebbinghaus-Bausenhagen* (1859-1941) über „Der Christ und  der Krieg“. Dieses Thema hatte er selber gewählt, da es ihn nicht losge-  lassen habe, anstatt eines ihm von der vorjährigen Konferenz aufgetra-  genen Themas aus dem 19. Jahrhundert. In seinen wie immer gedruckt  vorgelegten Thesen heißt es u. a.:  Christus ist gegen den Krieg.  3  Jeder Krieg ist ein Abfall von Christus.  4  Dieser Weltkrieg ist der natürliche Ausdruck des wirklichen  Innenzustandes der gegenwärtigen Menschheit.  5  Wären wir Christen, so könnte es keinen Krieg geben.  Wie kann im Kriege der Christ die Seele retten, mit Christus  verbunden bleiben?  a) Er tue seine harte Pflicht aus Liebe zu seinem Vaterlande,  aber nicht aus Haß gegen den Feind.  b) Er tue das Seine, damit das Schreckliche schnell beendet  werde und ein Friede gewonnen werde, der die Wiederkehr  solcher Dinge unmöglich macht.  Auch von generalisierendem Haß gegen ganze Nationen müssen  wir uns reinigen und einmal den Versuch machen, unsere Feinde  zu „lieben“.  10  Erst in der Einigung der Rassen und Völker wird der universelle  Christus in uns geboren.  Bei den Akten befindet sich ein fünfseitiges Protokoll, das hochin-  teressant ist. „Der Vortrag erregte fast einstimmigen, lebhaften Wider-  spruch, der sich in teilweise erregter Weise  äußerte“. Es wird die  „Einseitigkeit“ getadelt, angemerkt die „starke Ausnutzung der Berg-  predigt“, kritisch festgestellt, daß auch die amtlichen und behördlichen  Vertretungen der Christenheit nicht geschont wurden. „Ein großer Teil  der schiefen Darstellungen komme aus der Verwechslung von Individu-  al- und Sozialethik. Die Anschauungen des Referenten seien eine femi-  nine.“ Es wurde gegengehalten: „Die Bergpredigt ist das sittliche höch-  ste Programm für vollendete Christen.“ „Der Christ muß sich auf den  Boden der Wirklichkeit stellen und seine Waffen den Waffen der Gegner  anpassen.“ Der Krieg kommt aus der Sünde  . Aber der Krieg steht  unter göttlicher Zulassung ... , Gott gebraucht die Kriege zu besonderen  Zwecken. Kriege sind im allgemeinen die Geburtswehen neuer Zeiten.“  „Es gibt auch einen Haß, der nicht sündig ist.“  3 Archiv, vgl. Anm. 1, Bestand 13.35, Nr. 4.  4 S. Bauks, a. a. O., S. 108, Nr. 1395.  112ott gebraucht die Kriege besonderen
Zwecken 1e Sind 1mMm allgemeinen die eburtswehen Zerten. “
„ S g1ibt auch einen Haß, der nıcht sündig ıe

Archiv, vgl Anm E Bestand 13.39,; Nr
au.  B: D 108, NrT. 1395
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1ese Debatte, 1ın der augenscheinlic eın azılls allein die
miıt jel Argumenten vorgeiragene, allgemeın chrıstlıche Meinung
stand, scheint M1r weıt ber die kleine ersammlung 1n Üünster hinaus
typisch für die amaligen christlichen Anschauungen A ra des
es sSe1In.

Die einschneidenden politischen un! kirc  ıchen Ere1ign1sse des
Jahres 1933 en auch die Konferenz VOL Entscheidungen gestellt.

Wilhelm eirich, se1t 1931 westfälischer Generalsuperintendent,
wurde das Referat ersten Tage der Konf{erenz, Jun1 1933,
gebeten „Die kirchenpolitische Lage  .6 Er War erst nNapp TEl TE 1M
Amt, stand aber schon auft der Abschußliste, Ende 1933 dem
deutschchristlichen Bischof un! seinem Propst Platz machen. 1935
Schrel „Die Mitarbeit aut der Diaspora-Geistlichen-Konferenz ist
MIr eiINe der 1eDstien Amtspflichten gewesen, und meıliner TAauU das
Zusammenselin mi1t den Amtsschwestern.“ Frau Weirich hatte als Neue-
rung eingeführt, daß S1e die Pfarrirauen ach dem Vortrag einlud, 1932
1n ihre Wohnung 1ın Münster, Kaiser-Wilhelm-Ring 0 1933 1n den kle1i-
NenN Saal des Casınos 1n Arnsberg. Aus den Teilnehmerlisten geht her-
VOoTr, daß 1n jenen Jahren 15 Pfarrirauen teilnahmen.

1934 fiel die Konferenz Au  N ber die TUN! ist AaUSs den en
nichts entnehmen. Es ist vermuten, daß 1n jenen turbulenten kır-
chenpolitischen Sommermonaten der überalterte OrsStan! (von sechs
Mitgliedern 1er hoch 1n den sechziger ahren) eıner klaren
Entscheidung zwıischen der Bekennenden Kirche un den Deutschen
TYTısten auswich. Als JjJüngeres itglie: gehörte ihm se1t 1930 alter
Fiebig (Münster)”® d  9 der einer der ührenden Deutschen T1sSten 1n
Westfalen WAar. och aut der Einladung ZU Konferenz 1935 steht sSeın
Name als Vorstandsmitglied. Dann aber ist 1 Frühjahr 1935 De-
schieden. eın Chwager Fritz Störmer (Recklinghausen)® beschwerte
sich 1n einem Brief VO. Jun1 verm1sse die nötıge kirchen-
politische Zurückhaltung. Man habe Fiebig nahegelegt, aus dem Vor-
STAn auszuscheiden. „Wenn INa  - nicht bewußt ber dem kirchenpoliti-
schen Streit stehe,Diese Debatte, in der augenscheinlich ein Pazifist allein gegen die  mit viel Argumenten vorgetragene, allgemein christliche Meinung  stand, scheint mir weit über die kleine Versammlung in Münster hinaus  typisch für die damaligen christlichen Anschauungen zur Frage des  Krieges zu sein.  Die einschneidenden politischen und kirchlichen Ereignisse des  Jahres 1933 haben auch die Konferenz vor Entscheidungen gestellt.  Wilhelm Weirich, seit 1931 westfälischer Generalsuperintendent,  wurde um das Referat am ersten Tage der Konferenz, 8. Juni 1933,  gebeten: „Die kirchenpolitische Lage.“ Er war erst knapp drei Jahre im  Amt, stand aber schon auf der Abschußliste, um gegen Ende 1933 dem  deutschchristlichen Bischof und seinem Propst Platz zu machen. 1935  schreibt er: „Die Mitarbeit auf der Diaspora-Geistlichen-Konferenz ist  mir eine der liebsten Amtspflichten gewesen, und meiner Frau das  Zusammensein mit den Amtsschwestern.“ Frau Weirich hatte als Neue-  rung eingeführt, daß sie die Pfarrfrauen nach dem Vortrag einlud, 1932  in ihre Wohnung in Münster, Kaiser-Wilhelm-Ring 7, 1933 in den klei-  nen Saal des Casinos in Arnsberg. Aus den Teilnehmerlisten geht her-  vor, daß in jenen Jahren ca. 15 Pfarrfrauen teilnahmen.  1934 fiel die Konferenz aus. Über die Gründe ist aus den Akten  nichts zu entnehmen. Es ist zu vermuten, daß in jenen turbulenten kir-  chenpolitischen Sommermonaten der überalterte Vorstand (von sechs  Mitgliedern waren vier hoch in den sechziger Jahren) einer klaren  Entscheidung zwischen der Bekennenden Kirche und den Deutschen  Christen auswich. Als jüngeres Mitglied gehörte ihm seit 1930 Walter  Fiebig (Münster)® an, der einer der führenden Deutschen Christen in  Westfalen war. Noch auf der Einladung zur Konferenz 1935 steht sein  Name als Vorstandsmitglied. Dann aber ist er im Frühjahr 1935 ausge-  schieden. Sein Schwager Fritz Störmer (Recklinghausen)® beschwerte  sich in einem Brief vom 8. Juni 19357, er vermisse die nötige kirchen-  politische Zurückhaltung. Man habe Fiebig nahegelegt, aus dem Vor-  stand auszuscheiden. „Wenn man nicht bewußt über dem kirchenpoliti-  schen Streit stehe, ... so hätte man die Konferenz auch in diesem Jahre  ausfallen lassen sollen.“  Die Konferenz am 11. und 12. Juni 1935 gab die Entscheidung. Der  junge Fritz Brune (1900-1971)® war zum Vorsitzenden gewählt worden  als Nachfolger von Wilhelm Kopfermann. Ein neuer Vorstand bestand  neben zwei 65jährigen aus vier jungen Mitgliedern. Brune hat die  S. Bauks, S. 129, Nr. 1655.  S. Bauks, S. 496, Nr. 61438.  ä  S. Archiv 13.35, Nr. 8.  S.Bauks, S. 65, Nr. 841.  113INa  . die Konferenz auch 1n diesem TEe
ausfallen lassen sollen.“

Dıie Konferenz ß un! 1 Jun1ı 19335 gab die Entscheidung. Der
Junge TI Trune 1907138 War ZU Vorsitzenden gewählt worden
qls Nach{folger VO  - Wilhelm Kopfermann. Bın Orstan' bestand
neben ZzZwel 5Jährigen AaUus vlier jungen Mitgliedern. Brune hat die

auks, 129, NT. 1655
auks, 496, Nr. 6148E D ıı 1V 13.39, NrT.

S.Bauks, 09, Nr 841
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Konferenz bis 1962 ganz entscheidend geprägt Nun stand S1e eindeutig
ZU Bekennenden Kirche. Das zeıgt sıch auch 1ın der Wahl der Redner
für die grundlegenden eierate Während der NS-Zeit en WITr eın
besonders herzliches Verhältnis Prof er gehabt. Er War
w1ıe sSeın Kollege Goeters 1945 VO OoOnNnn ach ünster zwangsversetzt,damit die Bonner Theologische deutsch-christlich werden
konnte un deshalb die mutig ZU. tehenden strafversetzt WUuTr-
den Belde SINd 1mM April 1946 ach onnn zurückgeholt worden ?

Die vier Vorträge ebers bıs zeichnen sich urc beson-
ere theologische Tiefe un zugleic. wegweisende Zeitbezogenheit au  N
Die Themen

1937 Katholischer un evangelischer Gottesglaube
1939 Katholisches un!: evangelisches Christusverständnis
1940 Das Verständnis VO Menschen 1M katholischen un: evangeli-

schen Denken
1949 Ich glaube den eiligen Geist, eine heilige allgemeine

katholischeT
Im Kriege trug Frıiıtz Brune den Plan VOTL;, ein eit miıt diesen un! e1lnNnl-

gen anderen orträgen veröffentlichen. DieSder Zeıt hat das
leider verhindert, SInd S1e auch nicht später anderer Stelle
gedruckt worden. uch heute och waren S1e lesens- un! beachtenswert.

Im kontroverstheologischen Denken kam 1er eın Ton auf, der
urchbruc Z ökumenischen espräch. Man rag Was trennt un:
Was verbindet? Das Wort VO  - der Una sancta taucht auf er
„Der eo Wahrheitsmaßstab i1st miıt em Ernst festzustellen. ber
verwehrt uns einseltige KritikKonferenz bis 1962 ganz entscheidend geprägt. Nun stand sie eindeutig  zur Bekennenden Kirche. Das zeigt sich auch in der Wahl der Redner  für die grundlegenden Referate. Während der NS-Zeit haben wir ein  besonders herzliches Verhältnis zu Prof D. H. E. Weber gehabt. Er war  wie sein Kollege Goeters 1945 von Bonn nach Münster zwangsversetzt,  damit die Bonner Theologische Fakultät deutsch-christlich werden  konnte und deshalb die mutig zur B. K. Stehenden strafversetzt wur-  den. Beide sind im April 1946 nach Bonn zurückgeholt worden.®  Die vier Vorträge Webers (1937 bis 1942) zeichnen sich durch beson-  dere theologische Tiefe und zugleich wegweisende Zeitbezogenheit aus.  Die Themen waren:  1937 Katholischer und evangelischer Gottesglaube  1939 Katholisches und evangelisches Christusverständnis  1940 Das Verständnis vom Menschen im katholischen und evangeli-  schen Denken.  1942 Ich glaube an den Heiligen Geist, eine heilige allgemeine  katholische Kirche.  Im Kriege trug Fritz Brune den Plan vor, ein Heft mit diesen und eini-  gen anderen Vorträgen zu veröffentlichen. Die Ungunst der Zeit hat das  leider verhindert, m. W. sind sie auch nicht später an anderer Stelle  gedruckt worden. Auch heute noch wären sie lesens- und beachtenswert.  Im kontroverstheologischen Denken kam hier ein neuer Ton auf, der  Durchbruch zum ökumenischen Gespräch. Man fragt: Was trennt und  was verbindet? Das Wort von der Una sancta taucht auf H. E. Weber:  „Der theol. Wahrheitsmaßstab ist mit allem Ernst festzustellen. Aber er  verwehrt uns einseitige Kritik ... , er nötigt uns, die Wahrheit in der  anderen Art und in ihrem Licht auch die Gefahren der eigenen Art zu  sehen.“  Immer wurde die politische und die kirchliche Situation im N. S.  sehr kritisch und deutlich besprochen. Es ist wegen der ständigen  Gefährdung und Überwachung nicht verwunderlich, daß darüber im  Protokoll nichts zu finden ist. Im Protokoll vom 11. Juni 1935 heißt es:  „Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte der Vorsitzende Pfarrer i. R.  Kopfermann fest - mit Rücksicht auf die anwesenden drei Vertreter der  Geheimen Staatspolizei-, daß die Konferenz eine Fachversammlung  von eingeladenen Mitgliedern sei.“  Es ist erstaunlich, daß auch im Kriege bis zu 70 Diasporapfarrer  teilnahmen. In den letzten Kriegsjahren traf man sich, zuletzt 1943  eintägig, im schneller zu erreichenden und noch nicht bombardierten  Soest. 1944 und 1945 mußten die Konferenzen ausfallen.  9 Vgl. Deutsches Pfarrerblatt 1952, Prof D. Goeters „Zur Erinnerung an Prof. D. Dr. Hans  Emil Weber“.  114NOT1 UunNns, die anrheı 1n der
anderen un! ın ihrem Licht auch die eiahnhren der eigenen
sehen. C£

Immer wurde die politische un die kirchliche Situation 1m
sehr kritisch un! eutlıc besprochen. Es ıst der ständigenGefährdung und Überwachung nıcht verwunderlich, daß darüber 1mM
Protokall nıchts Liinden ist Im Protokall VO 11 Jun1 1935 el
„ VOr Eıintritt 1n die Tagesordnung tellte der Vorsitzende Pfarrer
Kopfermann fest mıiıt Rücksicht auf die anwesenden drei Vertreter der
Geheimen Staatspolizei-, daß die Konferenz eine Fachversammlung
VO eingeladenen Mitgliedern sSEe1  C6

ESs ist erstaunlich, daß auch 1M jege bis 70 Diasporapfarrer
teilnahmen. In den etzten Krlegsjahren traf INa  ® sich, zuletzt 1943
eintägig, 1mM schneller erreichenden un och nicht bombardierten
Soest 1944 un: 1945 mußten die Konferenzen ausfallen

Vgl Deutsches Pfarrerblatt 1952, Prof Goeters „ Zr Erinnerung Prof. Dr Hans
Eımil| er  eb
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Von üunter aCco dem früheren Generalsuperintendenten (ZOö11-
bus stammt der Satz „Die Verkündigung des Evangeliums 1st
aut die Beachtung der Kontrasıtuation angewlese 1ese War ach
der „Stunde Null“ CiI110e sehr andere geworden die Konferenz hat sich
chnell darauf eingestellt on Junı 1946 kam S1C wlieder

Vor der Behandlung VON Einzelfragen g1Ng Zzuerst un! VOL em
Neubesinnung auf den Auftrag der Kirche Dazu verhalf uns

ewa  er Freund er m1t SE1NEeNMN] wegweisenden Vortrag „Das
Wort der Stunde für die Kirche C Aus SE1INeN Thesen Se1 zıtlert

Das erstie Wort 1st das der Beugung un Buße das E
kenntnis das total konkret un! ktuell SC1IN muß ohne politische Rück-
sichten Es 1S%T die Voraussetzung für es andere Was die Kiıirche heute

hat Te1lliıc auch NUr die Voraussetzung WiIir S1INd gefragt
weiß die Kırche och Was demütiger bußfertiger Glaube ist?

[Die Aufrichtung der Ordnung Die evangelische Kiıirche muß und
ann Z ersten Mal ihrer Geschichte ihre Ordnung selber bestim-
TNEe  S In Besinnung auftf den evangelischen, VO Wort bestimmten Kiır-
chenbegriff wurde VOL unevangelischen Überschätzung der Ord-
nung gewarnt. „Lieber E111e mangelhafte Ordnung qls die Beschlagnah-

er Kräfte Uure die ra der außeren Organisation!‘ Wissen WITLr

och W as Kirche des euen 'Testamentes ist?
Unionsfifrage DIie Warnung gilt 1er dem Konfessionalis-

111US der Kirche ınne der Reformatoren un! Kirchentum verwech-
selt Man die eue Möglichkei wirklichen gewachsenen
nNnıon sehen

Das Verhältnis ZU katholischen Kirche stellt uns VOL ungeheure
ufgaben Hıer konnte der Vortragende auf großen Vorträge auft
den früheren 1laspora Konferenzen zurückgreifen denen jedes-
mal die erstaunliche Annäherun der Konfessionen un! zugleic die
bleibenden unverwischbaren Unterschiede geze1gt hatte

Das Ösende Wort muß T1STIUS SE1IN ET alleın ber dieses Wort
muß als Wort der 1e gesagt un!' gelebt werden

1947 sprach Prof Dr errmann (Münster) ber „Die nationale
Katastrophe des jüdischen Reiches ihrer Bedeutung für die
Geschichte des Gottesreiches Das Protokaoll merkt „ Wıe ktuell
War dieser Vortrag! Er brachte Hoffinung die katastrophale Lage
unNnseTes Volkes

Das Eınströmen der Vertriebenen — damals Ostflüchtlinge genannt
erga gerade auch für die bisher kleinen un! oft beachteten
Diasporagemeinden e1INeEe eUue Kontrasituation mi1t ufgaben.
on 1946 referierte lie Plöger (Coesfeld) ber „Unser 1enst den

1V 13 45 NT

1195



Ostflüchtlingen“. Birker orlar erza. VO erden eilıner
Diasporagemeinde 1M Sauerland Interessant 1ST, daß INa  ; Jetzt schon
1946 gesamtkirchlichen roblemen 1n Westfalen ellung ahm
Auf Vorschlag VO Tune sollte eiNe Denkschrift ZUFLF. Bildung elıner

Ruhr-Lenne-Synode UuUrc. Birker (Dorlar), 1l1pps sberg
und oma (Attendorn) erarbeitet werden. ach meıl1ıner Erinnerung
S1ind WITr nıe zusammengekommen‚ War damals auch Vordringlicheres
1M ufbau der Gemeinde tun

In den folgenden Jahren wurde diese eue Kontrasıtuation weıter
ständig aufmerksam behandelt Die Konferenzen wurden stark besucht,

kamen bis 80 Personen, untier ihnen viele Ostpfarrer, die 1er eın
Orum für ihre besonderen TODIeme fanden uch S1e übernahmen
eferate, „Seelsorge den Flüchtlingen“ chröder, Ems-
detten) oder „ Vertriebenenprobleme 1n Beziehung auf die kirc  ıchen
Sıitten 1n der alten und Heimat“ rune 1943 eschlo INa  ®
eiNe Kingabe die Kirchenleitung: Man möge Cue Gemeinden grün-
den, da inzwıischen 400.000 Kvangelische 1n der Diaspora lebten un:!
die alten weilıträumiıgen Gemeinden bis auf das ehnfache gewachsen
selen 1955 esuchte Präses Wıilm die Konferenz un! sprach ber „Die
evangelische TC un! ihre Diıaspora”“. Auf se1ıne nregung War das

außerordentlic hilf- un! erTfolgreiche Diasporawerk der westfäli-
schen Kirche entstanden. Die Diaspora War ganz anders als er 1ın
den 1C der esamten Kirche gekommen.

TAau Hildegard Burckhardt berichtete mehrmals ber die VO  - ihr
1Ns en gerufene Ehevermittlung, die sich besonders die 1ın der
Dıaspora ohnenden wandte.

Natürlich wurde Jahr für Jahr die eUue „Kontrasituation“ ZU.
katholischen Kirche sehr eachtet, teils 1ın kritischer Auseinanderset-
ZUNg, teils ın der och ungewohnten Form des Dialogs, der sich Ver-
ständnis der Veränderungen bemühte 19438 trug Brune, der weılter sehr
T1IL1ISC ıe eine Eingabe die Kıirchenleitung VOTL, ın der Sorgen
und edenken der katholischen Una-sancta-Bewegun ZU
USCTUC kamen. Die Konferenz stimmte Unter dem AD 1948
machte der Orstan ann eine ausführliche Eingabe die Leiıtung der
EKvW11 Man stellte test, solange die evangelische Gesprächsseite nıcht
als Kvangelische Kirche anerkannt werde, sSe1 das Ziel der Una-sancta-
Bewegung „die Rückkehr 1n die Öömisch-Katholisch TC untier dem
aps „Die westfälische Diaspora-Geistlichen-Konferenz bıittet die
Kirchenleitung angesichts des Vordringens Roms aut den VeL_r -
schiedensten ebleien des politschen, kulturellen un staatlichen

11 Archiv, 13:39, NrT. 1
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Lebens, a  1gs einNne besondere rchenstelle 1ın der Kirchenprovınz
Westfalen einrichten wollen, die imstande ist, die 1ele un das VOTr-
gehen der r-k Kirche erkennen, ihre Mittel un! Erfolge festzulegen,

Urzeıt eın klares Bild ber den gegenwärtigen an der Pa Kirche
aben, aufgrund dessen elıtens der Evangelischen TC gehandelt

werden ann 6
Im Auszug Aaus der Verhandlungsniederschrift ber die Sitzung der

Leıtung der EKVW 19 un! 20 August 1943 lesen WI1r „Nach
Besprechung der Eingabe der es Diasporageistlichen-Konferenz
VO 7D Maı 19438 beschließt die Kirchenleitung:

das Kuratorıium des Christophorusstifts uInahme des NUi1e-
gens der Eingabe bitten,
die Angelegenheit auft der Superintendenten-Konferenz

C£Sprache bringen.

Es überwog aber die sorgfältige Beobachtung un! das Bemühen
Verständnis und Verständigung mıiıt den ewegungen. Aufmerk-
Sa wurde ber die Katholikentage SEr un ber die Konkor-
datspoliti berichtet (Dr. Sucker, Bensheim).

Vor em galt die Aufmerksamkeit VON Anfang dem Il Vatikanı-
schen Konzil on 1960 beschäfti  e sich Knebel (Ibbenbüren) mit
der Konzilsankündigung, 1962 sprach Ir eve (Lüdenscheid) ber die
erstie Sess1ion 1964 stand Präses Wilm auft der Tagesordnung der onIie-
renNnz mi1t dem Vortrag „Das Verhältnis ZULL katholischen Kirche ach
der un Session des ı88 Vatiıcanums In derselben Tagung sprach
Prof IIr einhno. (Kiel) ber die veränderte e  un der Kirchen
7zueinander ach den bisherigen Ergebnissen. uch ach dem atıca-
NU behandelten 1973 Dr. rielin. (Bensheim) un Präses Thimme
rückschauend die Wege der rchen zueinander.

Eın herausragendes Ereign1s aus der Geschichte der Konfierenz War

die Studienreise VO bıs 16 10 1965 ZUL Session Im vollbe-
setizten Bus fuhren Pfarrerehepaare, einzelne Theologen un Theologin-
NelNn un Angehörige ber Ravenna un! Assıisı ach Rom, 101a  . 10

Tage 1e Unvergeßlich sSind den och ebenden eilnehmern diese
ochen bis heute Wilhelm Knebel?® (1904-—-1989, Vorsitzender VO  -

1962 —- 1974) un! seine Tau hatten S1e bestens vorbereıtet un für die
äaußerst informatiıve Durchführun. gesorgt. In Rom standen uns viele
uren offen: Betreuung ure katholische Kxperten, Unterredungen mıiıt
bedeutenden Theologen beider Konfessionen, Teilnahme Sitzungen
der i1scholie 1M Petersdom, Papstempfang, e1n en! miıt ardına.

ChI1V, and des Altregisters 2R A
13 auks, 259, NT. 3979
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Bea Die eUue „Kontrasituation“ rlebhte INna  - persönlich. Auf der
Rückreise wurde ach Übernachtung den Diasporahäusern

Birkers oberha des Lago a  liore noch ı dem ökumenischen ZieNn-
Irum ent Station gemacht

Kür die el der Konferenz zwıschen 1946 un! 1981 gibt
umfangreiches aterıa landeskirchlichen Archiv Der I1Tr YVASR Ver-
Tügung stehende Raum 1eß 1Ur die obige kleine aber wichtige Auswahl

Es Se1 aber auf die Auflistung der Tagungen 1957 1973
die sich Archiv eIiinde und der Anlage abgedruckt 1St Daraus
wI1ırd ers1ıiCc.  iıch daß wleder Professoren un! andere bedeutende
achkenner ihre eıträge ZUFXC Begegnung mıi1ıt der katholischen Kirche
un!' Z Diskussion spezlieller Diasporaprobleme geliefe en S1e

ber den Raum der Konferenz hinaus oft für weltere Krel-
wertvoll un hilfreich

Daß ndlıich 1975 Krise un ZUTL Bestreitung der HSr
stenzberechtigung besonderen Dıasporakonferenz kam War VOTIT-
auszusehen Die Zeiten hatten sich geändert Die früher kleinen un:

beachteten Gemeinden erstarkt das Zusammenkommen
der Pastoren War eın Problem mehr die Landeskirche hatte Jetz auf
vielen Ebenen die Beobachtung un das Gespräch mi1t der katholischen
Kirche aufgenommen FA Jährlichen Bıtten Beihilfen wird Akten-
notlzen des gefragt, ob das Weiterbestehen der Konferenz och
sınnvoll SC Man SOo. sich dem Gustav-Adolf-Werk das Jährlich C1INe
kleinere e1N1ılie der Konferenz bewilligt hatte anscCc  1eben uch die
Vorsıtzenden scheinen ach Knebels Ausscheiden 197/4 eın engagıertes
Interesse welterem Kıgenleben gehabt en 1975 wird die Bel-

gestrichen. So „ruhte  6 die Konferenz drei Te ber War nıcht
ihr Ende S1e War erstaunlich zählebig un! stieg ein Phönix Aaus der
SC hervor Das ist ohl VOL em 1eirıc Böning Q1988, Vor-
sıtzender 1978 — verdanken. ach längeren Bemühungen am

ein espräc mi1t Präses Dr Reiß der ih: als „sehr temperamentvoll“
der Aktennaotiz SC Augenscheinlich War das espräc erTolg-

reich Man konnte welıtermachen un War UrCc Neubewilligung der
Jährlichen e1iN1lie wlieder lebensfähig

1979 trat INa sich ZU. 103 Konferenz Hamm Pelkum Böning
sorgte auch ST dalß 1981 eiINe eue Satzung angenoMMen wurde die

die Stelle der alten VO  - 1908 Lrat un wesentlich ausführlicher 1sST
Endlich el. Z oN1z1ıe „Diaspora farrer-Konferenz der Van-
gelischen Kirche VON Westfalen“ el 1953 hatte das ange-
mahnt INa SO doch anstatt des Wortes „Geıistlichen“ ndlich Pfar-
vrer schreiben aber auch hlerin War INa  } augenscheinlich zählebig un
Tauchte welıter gern das altgewohnte
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Wiıe anders das konfessionelle Klima 1mM Lauf der 110 Tre WOTI-
den WAaTr, zeigt auch die Wahl des Ortes für 1981 das Benediktinerklo-
ster Gerleve!

Hıer endet der Aktenbefun 1M landeskirchlichen Archiv. MÜr den
derzelitigen Vorsitzenden, Superintendent Marxmeler (Münster) Ssind die
Themen der Konferenzen VON 1985 bis 1996 mitgeteilt un: 1n der Anla-
ge dokumentiert Diıie Tagungen sind 1n der olge ohl 1mM kleineren
Rahmen m1T 3() eiılnehmern un me1st eintägı wechselnden
Orten, aber w1ıe bisher 1en. ach Pfingsten, durchgeführt WOI-

den Da Na  } weiterhin Puls der eıt 1e un! die für die D1iaspo-
WIiC  1  e „Kontrasituation“ 1 1C. hat, zeigt das ema der 120

Tagung 1mMm TrTe 1996 1n Telgte: a  en WI1Tr 1er eıne bleibende Stadt?
Integration Separation eispie der Aussiedler.“

Anlagen

rogramm der Konferenz 1871 LA

Verzeichnis der es Diasporagemeinden,
ach ihrem er geordnet, bis AA Jun1ı 1920 19021923

Verzeichnis der Westfälischen Diaspora-Pfarrgemeinden
un ihrer Geistlichen, ach Synoden geordnet, ach dem
Stande VO Jun1 1920 TEL
(Nr. un ach Kopfermann: „Aus den ersten fünfzig
Jahren“, 10—195, Anm

Satzungen 19083 un! 1980 LO8 120

Übersicht ber die Verhandlungen der Westfälischen
Diasporakonferenz LT 130145
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Programm
ZU

Conferenz für Dıasporageistliche
der

Proviınz Westfalen

Paderborn,
den Aprıl 1871, ang Abends Unr

Hotel Löffelmann.

sprache auf TUnN! eliNes i1belwortes VO  - Br (jre 1n Güters-
loh
egründung eıner Westfälischen Diaspora-Conferenz.
Ref Br. aus
OrTe Br. 1n Amelunxen.
Verbindung des Pfarr- un chulamtes 1n der Diaspora.Ref Br 1n letberg.
OrTEe Br 1ın Fürstenberg.
Das kirchliche Decorum 1n der Diaspora.
Ref Br. r? 1n Wıedenbrück
Corref Br 1ın Lippspringe.
Die Festgäste werden fIreundlich z Theilnahme dieser onie-

TeNz eingeladen
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Verzeichnis der Westtäl Diasporagemeinden,
ach ihrem Alter geordnet bhıs unı 1920

Lippstadt 18343 Recklinghausen
1533 Höxter arsteın

1550 Bausenhagen 1849 Dülmen
A| ı’ Amelunxen Haltern

19560 emen 1850 Lıppspringe
1567 Werth 1853

eC (mit ver‘ zIbbenbüren (LaggenbeckeiIOTr- 1854 Dorsten
matlı- ettlıgen Driburg

ecCc BeverungenONSZeEIT
Brochterbeck A Fürstenberg

18356 Peckelsheim
1600 Bruchhausen endorn
1500 183581600 TONAU (Epe Kirch- Lüdinghausen

weıh 1861 Neheim
1793 Friedrichsdorf en
18303 0Oesie Grevenbrück
1805 ünster 1862 arsberg

aderborn 1864 Nieheim
1817 Arnsberg Eirwıtte
1819 Bochalt 183695 Wiedenbrück
18923 Qeding 1867 msdetten
1826 Warburg amsbec
1830 Anhaolt 1870 Geseke
1835 Menden 1873 UdervV1ıc

Warendort enne I1
1837 edebacCcC 1875 Lethmathe

Brilon 1876 ügde
1838 Rheine Langewilese
1840 uren 1877 Steinheim

Lichtenau 1884 Bottrop
1843 Brakel 1885 jietber: mıt Wiedenbrück
1844 eschede verbunden)
1845 Werl| 1887 Scherfede

Ahaus 183838 uer18346
en (mıt Ahaus verbund — 18389 (mit enne verbund n
Olpe 1892 Oeventrop mıiıt Arnsberg
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verbunden) 1899 Erle (seit 1916 Buer-Erle)
1899Herlinghausen. Waltrop-Datteln.

1893 TUC 1901 Horstel
ecC 1903 Scherlebeck

1894 eld0or Borghorst.
1905(Gireven mit Erndiebrück Rünthe

verbunden) 1906 Habighorst.
1895 Ochtrup. Resse
1896 erten 1911 Radbod

uckarde 1913 üls
Osterfeld 1918 Westerholt-Bertlich
Oors 1920 ork-Selm

1898 Erle (seit 1916 Buer-Erle) Marl
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Verzeichnis der Westfälischen Diaspora-Pfarrgemeinden un
ihrer Geıistlichen, ach Synoden geordnet,

ach dem Stande VOo unı 1920

Regierungsbezirk Arnsberg

Synode Dortmund
Habinghorst, Landkr. Dortmund Pfarrer Rüpıng
uckarde, Stadtkreis Dortmund Pfarrer Köhler.

Synode Hamm.
Ahlen, Beckum Pfarrer Becker 1n en

Pfarrer Richter 1n eesen
Pfarrer 1e.Radbod, üdinghausen

Rünthe, Hamm ,
für erne Hülfspred. Werner 1n Werne

Synode serlohn
Letmathe, Landkreis serlohnhn Pfarrer VO der Kuhlen
enden, anı  e1ls serlonn Pfarrer Schulz

Synode Lüdenscheid
Attendorn, Olpe Pfarrer Schulte,

Pfarrer Ho0o0s 1n AltenhundemGrevenbrück-Meggen, Olpe

Synode Sıegen.
Pfarrer och10 Olpe, KT Olpe

Synode oes
v Arnsberg, Kr Arnsberg Pfarrer atze

Pfarrer Meyer-Spradow.
Briılon, KT. Brilon Pfarrer Brünninghaus.

13 Erwitte, Lippstadt Pfarrer eEINEeET. Lautffher.
14 Lippstadt, KT Lippstadt éfarrer Topp

Pfarrer Bruch 1ın Geseke
15 Pfarrer Thaemelarsberg, KFT. Brılon

Pfarrer evermann16 edebaC Brilon
14 eschede, KFT. escnede Piarrer
18 Nehe1im, Arnsberg Pfarrer ollmann
19 UOeventrop, KT. Arnsberg, mI1T Arnsberg verbunden.
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amsbec eschede Pfarrer Tanzmeler.
Pfarrer Prein7 Warsteın, Arnsberg

Wer|, Kr Soest Pfarrer Kopfermann.
Synode Unna.
Z Bausenhagen, Hamm Pfarrer Ebbinghaus.
Synode Wıttgenstein.

eidorf, eschede Pfarrer Luhmann
25 Langewl1ese, Wiıttgenstein Pfarrer aus

Regierungsbezirk Minden

Synode Bielefeld
26 ne  ichsdorf, Wiedenbrück Pfarrer Klostermeyer.
A eckum), Kr Beckum* Hülfsprediger Pastor Singer 1n

eubeckum
28 Senne 11 Holte), Bielefeld Pfarrer Jansen
2Q Wiedenbrück, Wiıiedenbrüc Pfarrer Bornmann

(Rietberg) Pfarrer Siebold

Synode aderborn
Amelunxen, Höxter Pfarrer Kuhr.

31 Beverungen, Öxter Pfarrer Schauhoff-Reichenbach
3 Brakel, Öxter Pfarrer Berthold
33 Bruchhausen, Öxter Pfarrer Knaubel
34 Büren, uren Pfarrer Daecke
35 Driburg, Höxter Pfarrer 1e1e€
36 Fürstenberg, uren Pfarrer tallmann
37 Herlinghausen, Warburg Pfarrer Bergmann
38 Ööxter, Höxter Pfarrer ause

Pfarrer ilipps.
30 Lichtenau, Büren Pfarrer Middendorf
4.() L1ıppspringe, aderborn Pfarrer Korte
41 Pfarrer 1ınCcklier.ügde (Steinheim), Höxter

Nieheim, Kr Höxter Pfarrer Beckmann.
43 aderborn, aderborn Pfarrer Volkening

Superintendent ingender.
Peckelsheim, Warburg Pfarrer Niemeyer.

45 Scherfede-Westheim, arburg Pfarrer Bäsken 1n Scherfede
46 Steinheim, Höxter mi1t ügde verbunden.
47 Warburg, Warburg Pfarrer enghaus.
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Il Regierungsbezirk ünster.

Synode Münster.
48 aus (Vreden), aus Pfarrer Jesse
49 Anholt, Borken Pfarrer Langhoff.
5() Pfarrer adeBocholt, Borken
51 ork-Selm
52 oesIie. Oesie Pfarrer Brinckmann.
53 Dülmen (Haltern), oOesIie. Pfarrer Fiedler.

Pifarrer Bramesfeld54 Gemen (Oedin.  9 Borken
55 Haltern, oestTe. mi1t Dülmen verbunden.
56 Lüdinghausen, Lüdinghausen Pfarrer Beckmann.I Regierungsbezirk Münster.  Synode Münster.  48  Ahaus (Vreden), Kr. Ahaus  Pfarrer Jesse.  49  Anholt, Kr. Borken  Pfarrer Langhoff.  50  Pfarrer Qade.  Bocholt, Kr. Borken  51  Bork-Selm  52  Coesfeld, Kr. Coesfeld  Pfarrer Brinckmann.  53  Dülmen (Haltern), Kr. Coesfeld  Pfarrer Fiedler.  Pfarrer Bramesfeld.  54  Gemen (Oeding), Kr. Borken  55  Haltern, Kr. Coesfeld, mit Dülmen verbunden.  56  Lüdinghausen, Kr. Lüdinghausen  Pfarrer Beckmann.  ... Hülfsprediger in Selm.  57  Münster, Kr. Münster  Konsistorialrat Kähler.  Pfarrer Schütz.  Pfarrer Dicke.  ä  Pfarrer Burgbacher.  5  Hülfsprediger Jürgensmeyer.  58  Oeding, Kr. Borken, mit Gemen verbunden.  59  Pfarrer Meis.  Sudowyk, Kr. Borken  60  Vreden, Kr. Ahaus, mit Ahaus verbunden.  61  Warendorf, Kr. Warendorf  Pfarrer Stratemeier.  62  Werth, Kr. Borken  Superintendent Evers.  Synode Recklinghausen.  63. Bottrop, Landkr. Recklinghausen  Superintendent Meyer.  Pfarrer Köhnlein.  Pfarrer Ettling.  Hülfspred. Wörmann in Welheim.  64  Bruch, Landkr. Recklinghausen  Pfarrer Hohberg.  Pfarrer Kramm.  Pfr. Störmer in Hochlarmark.  65  Buer, Stadtkreis Buer  Pfarrer Franke.  Pfarrer Gutjahr i. Beckhausen.  Pfarrer Mörchen in Hassel.  Pfarrer Ebing in Scholven.  66  Buer-Erle, Stadtkreis Buer  Pfarrer Rauch.  i-fülfsprediger Ü  67  Dorsten, Landkr. Recklinghausen  Pfarrer Krüsemann.  Hülfsprediger ...  68  Gladbeck, Landkr. Recklinghausen  %ä  Pfarrer Glauert.  Pfarrer Fritz Oetting.  125Hülfsprediger 1n Selm
577 Münster, Üünster Konsistorialrat Kähler.

Pfarrer Schütz
Pfarrer DickeA N ACNO Pfarrer Burgbacher.
Hülfsprediger Jürgensmeyer.

5 Oeding, Borken, mi1t Gemen verbunden.
59 Pfarrer MeısSudowyk, Borken
60 Vreden, Ahaus, mıit aus verbunden.
61 Warendorf, Warendortf Pfarrer Stratemeler.
62 Werth, Kr Borken Superintendent Evers

Synode Recklinghausen.
63 Bottrop, Landkr Recklinghausen Superintendent

Pfarrer onnleın
Pfarrer Ettling.
Hülfspred. Wöörmann Welheim.

64 Bruch, Landkr. Recklinghausen Pfarrer Hohberg.
Pfarrer Kramm
Pir. Störmer 1ın ochlarmar.

635 Buer, Stadtkreis uer Pfarrer Franke
Pfarrer Gutjahr eckhausen
Pfarrer Mörchen ın Hassel
Pfarrer ing 1ın cholven

66 uer-Erle, Stadtkreis uer Pfarrer aucCc

i-fülfsprediger
67/ Dorsten, Landkr ecklinghausen Pfarrer Krüsemann

Hülfsprediger
68 ebLandkr. Recklinghausen FA N ©5 < N DF M Ir MM r CN ım Pfarrer Glauert

Pfarrer HII Oetting
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Pfarrer Hermann U@etting 1ın
Brauck
Pfarrer.

69 Herten, Landkr. Recklinghausen Pfarrer Otto
Pfarrer ohnlilmann

7U orst, andkreis Recklinghausen Pfarrer else
Pfarrer Wol{fslast

71 Hüls, Landkr. Recklinghausen Pfarrer Lehmann.
k arl Hül{fspr. Meinshausen arl
z Sste:  e  ‘9 Landkr ecklinghausen Pfarrer Dustmann

Pfarrer Dransfeld
74 Pfarrer rndtRecklinghausen, Stadtkreis

Recklinghausen Pfarrer Foertsch
Pir. Torhorst In Erkenschwick
Hülfspr. Kremer UuderwIı1ıcC
Pfarrer Büscher75 esse, Stadtkreis uer A N rm rmn IA SO Hülfsprediger

76 Scherlebeck, andkreıs
Pfarrer BülowRecklinghausen

41 Waltrop-Datteln Pfarrer ıppe ın Waltrop.
Pfarrer Wunderlich in Datteln
Hülfspred. ua 1n Datteln

78 Westerholt-Bertlich Pfarrer Rosenburg 1ın Westerholt

Synode Tecklenbure.
79 Pfarrer men!Brochterbeck, Kr. Tecklenburg
0 Burgsteinfurt (Borghorst),

TEelIS Ee1INIU: Pfarrer othfuchs
81 Emsdetten reven),

e1INIU Pfarrer Schmiesing.
82 TONAU DEe), Kr. aus Pfarrer ngelmann.
83 Hörstel, Krels Tecklenburg Hülfsprediger
84 bbenbüren (Laggenbeck),

Kreıls Tecklenburg Pfarrer Hörstebrock.
S Mettingen, Kreis Tecklenburg Pfarrer Westenhoff
36 Pfarrer Heckenroth.Ochtrup, e1INIU:
87 BO  © Tecklenburg Pfarrer Birkenkämper.
88 Rheine, e1INIU: Pfarrer Beccard

Pfarrer Thielicke
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Satzung
der Konferenz Westfälischer Diaspora-Geistlichen.

Die 1871 gegründete Konferenz hat den wec. die westfälischen
Diaspora-Geistlichen urc brüderliche Aussprache un! eleNTrun;
1n ihrem Berufe stärken.
S1e T1 jährlic in der (97164 ach Pfingsten fÜr Tage abwech-
Sein: 1ın Arnsberg, ünster un! Paderborn
Stimmberechtigte Mitglieder Ssind:
a) alle Pfarrer un! Hülfsprediger, welche einen eigenen Bezirk mıiıt

ausgesprochenem Diasporacharakter pastorlieren aben;
auch andere westfälische Geistliche, welche als Mitglieder der
Konferenz Mr Wahl anerkannt S1ind.
Hülfsgeistliche ohne eigenen Bezirk, die 1n der westfälischen
Diıaspora 1n Diıenst stehen, können ohne Stimmrecht teilnehmen.

Jlie Vorgenannten erhalten Tagegelder un!: Reisekosten, gemä den
vorhandenen Mitteln Wer NUr Tag der Konferenz teilniımmt,
erhält lediglich die Reisekosten; Wer auch die ac verweilt, außer-
dem die halben Tagegelder. Letzteres gilt auch für den, welcher ZWar

der ganzen Konferenz, aber nicht gemeinsamen Essen sich
beteiligt.
Die Konferenz wird 1N hergebrachter Weise UuUrc einen AUSs einem
Vorsitzenden un! zwel Beisitzern bestehenden Vorstand (Je eın 1€e'
aus den großen Diasporagebieten Westfalens geleitet, der sich
Helfer angliedern ann
Der Orstian wird alle ahre, zunächst 1910, Nneu gewählt i1eder-
ahl ist zulässi1g.
DDie Westfälische Diaspora-Konferenz entsendet der Rheinischen
Diaspora-Konferenz eınen ertreter, empfängt rund 30 Z

Bestreitung selner Unkosten.
Der Rheinische Abgeordnete erhält freie Verpflegung während der
auer der Konferenz.
Die Mitglieder des Königlichen Konsistoriums sind einzuladen.

ünster @ W., den 10 Jun1 1908
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Satzung
der Diaspora-Pfarrerkonferenz der

Evangelıschen TrC VOo  a Westfalen.

Die 1871 gegründete „Konferenz Westfälischer Diaspora-Geistli-
chen“ wird qals „Diaspora-Pfarrerkonferenz der Evangelischen KiIr-
che VO  - Westfalen“ fortgeführt.
S1ie steht en Pastorinnen un! astoren miıt ihren Ehepartnern
SOW1Ee en Diasporafragen interessierten Gliedern der vangeli-
schen Kirche VON Westfalen offen.
1nnn und WeC der Konferenz ist die ärkung er 1n der D1iaspo-

Tätigen
Ure Wort un! Sakrament
durch entsprechende theologische eierate

©} Uure Diskussionen aktueller Diasporaprobleme.
Die Konferenz Yr jJährlic für Tage Stimmberech-

sind alle be1l der Konferenz anwesenden Glieder der vangeli-
schen Kirche VO  } Westfalen
Für aqalle Beschlußfassungen gelten die Bestimmungen der Kirchen-
ordnung entsprechend.
Die Konferenz wird VO Vorstand geleitet.
Der Orstan! besteht aus dem Vorsitzenden, dem Kasslıerer un 1er
weıteren Vorstandsmitgliedern. Der Dezernent für Diasporafragen
des Landeskirchenamtes ist itglie des Vorstandes.
Alle Belange der Konferenz werden VO Vorstand beraten un! Ver-

treten Zu diesem WeC trıtt der Vorstand mindestens zweimal 1m
Jahr
Vorsitzender un! Orstan! werden alle 1er TE VO  - der Konferenz
gewählt. Wiederwah. ist zulässig.
DIie Konferenz hält Kontakt den Nachbarkonferenzen VO  - e1n-
land un Hessen-Nassau SOWI1Ee ZU. Gustav-Adolf-Werk und Z
Evangelischen Bund
Vorliegende Satzung V $ miıt dem Tage der Annahme re die
Konferenz 1ın Kraft

Münster-Handorf, 1B 1980
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Übersicht ber die Verhandlungen der
Westfälischen Diasporakonferenz

1871 Paderborn, 24 April
Die Verbindung des Pfarramtes mi1t dem chulam ın der
1aspora. Pfarrer E jetberg.
Die Beobachtung des kirc  ıchen Dekorums 1n der 1aspora.
Pfarrer Wiedenbrüc

18372 Wiedenbrück, April
Die evangelische un römische Lehre VO kirc  ıchen Lehr-
amt Pfarrer Wiedenbrück
Zusammenstellung derjen1ıgen gesetzlichen Bestimmungen,
welche dem Diaspora-Geistlichen be1l seinen Amtshandlungen

wıssen nötig sind. Pfarrer E Peckelsheim
1873 Marsberg, Juni

Die e  un des Altkatholizismus ZU Evangelıum. Pfarrer
Sc  er, Dülmen

1874 Hamm, un! Maı
Die evangelische un römische Tre VO Amt der Schlüssel
Pfarrer f R Driburg un! I, Lüdinghau-
SE  S
Die Lehre VO  ; der esse un! ihrer dogmatischen Entwick-
lung un Bedeutung TÜr den römischen Kultus Pfarrer
Schierenbeck, amsbec un Pfarrer öne, sS-

berg
1875 Münster, 24 un! 25 Maı

Sollen WITr für die oten beten? Pastor
oesIie und Pastor 5 Lippspringe.
Die Ausgestaltun: des Kultus mıit besonderer erück-
sichtigung der heil Orte Superintendent el
ünster.
Die Te VO  } der adıtıon Pastor rı C1 Warburg

1876 Arnsberg, 1 un 18 Maı
elche Bedeutung hat die Simultanschule für unNnseTe D1iaspo-
ra-Gemeinden? Pastor K| ) Arnsberg un Superint
Bramesfeld, ünster.
Die re VO  - der adıt1on Pastor e| K Brakel
Was können WIT VO der rom. Kirche 1n Beziehung aut die
el der innern 1SS10N lernen? Pastor We . Öxter.
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1877 aderborn, 28 un!' 29 Maı
Das Asthetische christlichen Kultus Pastor FF4
Ya  ausen
Die Bedeutung der Lebensbilder TOMMEer Menschen für die
Gemeinde Pastor Nieheim
DIie Kindertaufe Ihr gutes ec un: die Verwaltung des heil
akraments Pastor Dülmen
DIie Beichte Pastor

1879 Hamm , 16 un! K Jun1
Was hat der Diıasporapastor bei Kasualıen beobachten?
Pastor 1'r Rheine
Das Gewissen ach der heil Schrift Pastor chneDe
Lüdinghausen

183830 Paderborn, un: Jun1
Wiıie en WITL uns dem Versprechen der katholischen Kinder-
erziehung egenüber verhalten? Pastor r!
ber die Inspiratıion. Pastor C F Wiedenbrüc

183831 Münster, 20) un! A Jun1i
elche Bedeutung hat die Schule für die 1aspora-
Gemeinde? Pastor
Unterschied VO (esetz un! Evangelium Pastor

ügde
In wlieifern 1st uns der Herr esSus e1INn Vorbild für die Seelsor-
ge? Pastor 8, Bochaolt

1882 Arnsberg, 13 un:! Jun1
ber den Aberglauben S@e1IN Wesen A  erungen un

Bekämpfung Superintendent
Gesetz un!: Kvangelıum. Pfr r7 ügde

1883 Paderborn, 18 un 19 Junıi.
Kirchliche Indecora mite un der Gemeinde. Past
ottebohm aderborn
ber die eilung des Religionsunterrichts Gymnasıen
Pastor Arnsberg
Die evangelische un römische Pastor Bartels
Beverungen
Moralstatistik Beziehung auf evangelische un! römische

Pastor JUn Warburg
1834 ünster, 12 un 13 Maı

Die biblischen un römiıischen under Pastor eyer Dül-
188915  -
Die moderne Humanıtät ihrem Verhältnis ZU. Chistentum
Pastor We Werth
Der der Augsburgischen Konfession SEe1Ner
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bibl.-kirchl egründung un pra Bedeutung für UuNnsere

Tage Superintendent Münster.
1885 Arnsberg, und Maı

Das pfer des Christen, sowohl das ägliche als das 1M
Gottesdienst. Pastor Wa Warendortf
ber die Girenzen der religiösen Toleranz. Pastor AeIs Ch.
Driburg

183836 aderborn, 25 un 26 Maı
Die spezielle Seelsorge ach un kathol TrTe un!
Praxıi1is, Pastor e, Bocholt
Begriff un!: Wert der adıtlıon Pastor L',
aderborn

1887 ünster, 10 un T_ Maı
Das Wesen des christlichen Gottesdienstes ach un
römischer Auffassung un Praxıs Pastor ff K Brakel
DIie Berechtigung der Kunst 1M Kultus der Kirche un das
Maß ihrer wendung. Pastor T' Lichtenau.

1838338 Arnsberg, un! Maı
Die kiırchliche Pflege der Jugend 1n den Diıaspora-Gemeinden.
Pastor ) VOTIN Warburg-Herlinghausen,
jetzt Tecklenburg.
Die Lehre VON der Kirche ach Schrift un! Bekenntnis.
Pastor Üünster.

18839 Paderborn, Junı.
ber die Gestaltung der Hausandacht Pastor ohm E YeT,
Dorsten
In wıeweıt hat die Askese eine Berechtigung 1M evangelischen
ıistenleben Pastor VOTTIN Beverungen, Jetz
Hamm 1ppe

1890 ünster W., 21 un! Maı
DiIie ellung der un römischen Kirche ZU sozlalen
ra Pastor E Scherfede
ber die uspragun der Kirchenjahreszeiten 1mM Giottesdien-
ste Pastor Notteb ohm, Paderborn.

1891 Arnsberg, 19 un! Maı
Der Unterschie der evangelischen un römischen Miss1ions-
arbeit un! die elebung des Missıonssinnes 1n der 1laspora.
Pastor } Emsdetten.
Wie fördern WIT In uUuNsern <zemeinden das evangel.-kirchliche
Bewußtsein? Pastor Werl

18992 Paderborn, un! Janı
Evangelisches 1ın der römischen TC un! Römisches 1n der
evangeliıschen Kirche Pastor Vo Beverungen.
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Der Einfluß der evangelischen und römischen TC autf den
Wahrheitssinn unNnseTrTes Volkes Pastor 02} Werth

1893 ünster 1W R un! Maı
Glaubensgewißheit 1n der evangel. TC 1mM Unterschiede
VON der römischen Sicherheit Pastor War-
STelIN
elche aua entspricht me1lsten dem esen des evangel.
Gottesdienstes? Pastor arsberg.

1894 Arnsberg, 15 und 16 Maı
Persönliche Glaubens-Freiheit un!: kirchliche aubens-
ebunde  el Pastor Lichtenau
Was können WI1T tun, auch den katholischen Tısten
Anteil geben der Heilswahrheit, WwW1e sS1e die evangelische
TC besitzt? Oberlehrer Pastor X; ünster.

1895 aderborn, un! Jun1i
Die Kirchenzucht der evangelischen IC 1ın ihrer 3B
schen egründung un! pra  ischen Ausführung Pastor
Becker, en
Die Parıtät des Staates un die Leistungsfähigkeit des O-
lzismus. Hofprediger 5 oesie

1896 Münster, 26 un! A Maı
Früchte der evangelischen un katholischen Kirche auftf dem
Gebiete der schönen Liıteratur. Pastor 11ms. Marıenmün-
ster-Niıeheim.
Was annn geschehen, die tiefere assung des Presbyter-
amtes fördern? Pastor L7Z S, Arnsberg.

1897 Arnsberg, und Jun1i
Das evangelische un:! katholische Kirchenlied Pastor Neu-

cheriede
Was wird aus denen, welchen die un VON Christo 1n
diesem en cht gelangt, mit Berücksichtigung der Tre
VO Fegfeuer? Pastor

1898 aderborn, S Maı und Junıi.
Evangelische un katholische Pädagogik. Pastor r{
Brakel, Kreıls Höxter
Der Begriff der un ach römisch-katholischer ehrauffas-
SUNg und Praxıs egenüber dem der evangelischen Kirche
Pastor L1ıppspringe.

1899 ünster W., 23 und Maı
Was können WITr Geistliche tun, das Interesse für uNnsere

evangelische TC wecken un eleben Pastor
Fiedler, Dülmen
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Das esen des evangelischen un! katholischen Gottesdien-
sStTes Pastor e | 1n TecnNntien

1900 sberg, un Jun1l].
Das Problem des Perfectionismus. Pastor ordan, aren-
do  A,
DDer Einfluß des evangelischen Tarrhauses auf olk un
Gemeinde. Pastor Herlinghausen.

1901 aderborn, un! 30 Maı
Die Te VO  5 der Buße ach evangel. un! kathol unas-
sung Pfarrer E Fürstenberg.
Evangelisation, nicht Propaganda, dargelegt der evangel.
ewegun: 1ın Osterreich. Pfarrer nı Brilon.

1902 ünster, 21 un Maı
Der Begriff des aubDens ach se1ıner biblischen egründun
un! konfessionellen Ausgestaltung. Pastor icke, dA.z 1n
Bocholt
Vergleich der Arbeiten der inNNern 1ss1ıon 1ın der evangel. Kir-
che mıit den entsprechenden 1ın der katholischen Kirche Pfar-
Ter r! Amelunxen.

1903 Arnsberg, un! Jun1l1.
Luthers e  un Z.U. eiligen Schrift, argele: un! euUT-
teilt Pastor rt aderborn
DDie Kirchenzucht ın ihrer biblischen Begründung un! praktı-
schen Ausgestaltung. Pastor Eimsdetten.

1904 Paderborn, 24 un! Maı
Die Kasualrede 1ın ihrer Bestimmtheit Uurc die Verhältnisse
der Dıaspora. Pfarrer Recklinghausen.
Das Wort ottes als Gnadenmittel. Pfarrer SCHÜUtiZz, Mün-
Ster.

1905 ünster, un Jun1
en un Sekten, ihr Ursprung un! ihr esen Pastor
Wı B Nieheim.
Die Gemeinschaftsbewegung 1n ihrer Bedeutung für die Dıa-

Pastor ) Arnsberg.
1906 Arnsberg, un ‚Hanı

esen un! Notwendigkeıit der persönlichen ekehrung.
Pastor el ) Osterfeld
Wiıe annn den efanren der Vereinsamung 1n der 1aspora
egegne werden? Superintendent r’ Paderborn.

1907 Paderborn, 2972 un! D Maı
Das (Gjew1lssen 1ın katholischer un! evangelischer Beleuchtung.
Pfarrer K TUC  ausen
Das chulwesen 1n der l1aspora. Pfarrer © Arnsberg.
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1908 Münster, un! 10 Jun1
Die Besonderheiten des kirc  ıchen Religionsunterrichtes 1n
der laspora. Pfarrer D3 Amelunxen.
Die 11lkommenheitslehre, 1SC. evangeliısch un! römisch
methodistisch. Pastor Hörstel

1909 rnsberg, un Jun1i
Bıbelverbot un! Bibelforschung 1n der römischen rche,
evangelisch gewertet Pfarrer
Das Verhalten der evangelischen un!' der römischen Kirche
egenüber den Mischehen Pfarrer Lüdinghau-
S  S

1910 Paderborn, 31 un 18 Maı
Das Verhältnis des Protestantismus un! Katholizismus AT
modernen Kultur. Pfarrer arsteın
Evangelische Liebestätigkeit un! römische Carıtas, ihr
Unterschied un! ihr Zusammenhang. Pfarrer , Olpe

1911 Münster, un Jun1ı
Der Begriff des Lohnes ach evangelischer un: römischer
TrTe Pastor D, Hörstel.
eien un! Kasten 1n römisch-katholischer Gebundenhe! un!
evangelischer Freiheit. Pastor ) üls

1912 Arnsberg, un! 29 Maı
Die Voraussetzungen Z rechtmäßigen Berufung als Seelsor-
ger innerhal der Girenzen römisch-katholischer un! evange-
ischer Konfession. Pfarrer me
Die ewertung der Eschatologie für Predigt un! Seelsorge 1n
der evangel. un römischen Kirche Hofprediger Braune,
Oesie

1913 aderborn, 13 un Maı
un! un! na für Lehre un! en ach der Schrift
evangelisch gewertet egenüber moderner Beurteilung WwW1e€e
römischer Kirchenlehre Superintendent aD ;
Soest
Die Predigt 1n der Dıaspora. Pfarrer , Werl

1914 ünster, un! Jun1ı
Dıie Te VO  } der Rechtfertigung 1ın ihrer bıblischen Begrün-
dung un! bleibenden Bedeutung. Pfarrer h, Olpe
römmigkeıit un! Gottesdienst ach evangelischer un! rom.-
katholischer Pfarrer Arnsberg

1915 Arnsberg, 25 un! 26 Maı
eligion un Sittlichkei 1n ihrem Zusammenhang un: ach
ihrer Erscheinung 1ın der evangelischen un! katholischen KIır-
che Pfarrer 8, Eimsdetten.
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Konvertiten Unterricht Pfarrer T1l1on
1916 Paderborn, 13 un Jun1ı

Christentum un! Olksium Pfarrer Warstein
Der evangel Religionsunterricht höheren Schulen der
1aspora Pfarrer Rheine

1917 Münster, 29 un!' 30) Maı
Der Christ un der Krieg Pfarrer Bausenha-
gen
DIie Einheitsschule un! ihre Wirkung auf die laspora Pfar-
Ler Knaubel Nıeheim

1918 Arnsberg, 78 un! D Maı
DIie konfessionellen Verhältnisse Deutschlands Drittel
des Jahrhunderts un! ihre Bedeutung für die egen wa
Pfarrer Lippspringe
Wiıe wırd die Seelsorge der evangelischen WIe der LOINL-

schen Kiıirche verstanden un! ausgeübt? Pfarrer NOfAn-
Burgsteinfurt

1919 Paderborn, 10 un b Junı1
Das allgemeine Priestertum der Gläubigen ach den Aussa-
gen der eiligen Schrift un! der Auffassung un! Betätigung

der evangel un römischen Christenheit Pfarrer TAanzı.-
amsbec

Erziehungsziele un! Erziehungsarbeit evangelısch 1SC
Gegensatz A  R jesuitisch römischen Auffassung, insbeson-

ere m1t Berücksichtigung der Jugendpflege der Dıaspora
m1T ihren eıigenartıgen Verhältnissen un! Anforderungen
Hofprediger Pfarrer n‚ oesie

1920 ünster, un Junı.
Der religlöse Gehalt Fichtes en die eutische atıon
un!' die egenwart. Pfarrer h ı 197 5 Öxter.
Mischehenpflege der Dıaspora Pfarrer an Senne I1

1921 Arnsberg
51 Konferenz Ist die paulinisch Iutherische TE VO der
Rechtfertigung un Versöhnung nhaltbar? Pfarrer Beck-

Niıeheim
DiIie Verinnerlichung des Pfarrers als Vorbedingun SC1Ner g_
neien Amtswirksamkeit Pfarrer arl

19929 Paderborn
Konferenz Evangelische un! katholische römmigkeit L1C

Zänker Soest
Gegenreformatische Bewegungen der Neuzeit Pfarrer uhr
Amelunxen
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1924 Arnsberg
54 Konferenz: Katholizismus un Protestantismus 1n der eUe-
sten Beurteilung. Prof r7 ünster.

1925 aderborn
55 Konferenz: Kvangelische und katholische Rechtfertigungs-
lehre Prof Wehrung
Versorgung der Diasporagemeinden mit christlichem Schrifttum
Pfarrer ttendorn

1927 sberg
A Konferenz: In welchem Sinne ist die Gottes Wort? Prof

SCHhmitz, ünster
113 katholischer Konvertiten der katholischen T
Pfarrer Arnsbersg.

1928 aderborn
58 Konferenz: Innere 1SS10N un!' Charitas Konsiıstorilalrat
Hymmen, Üünster
Lebendige Gemeinden Generalsuperintendent
Wiıe beugen WITr der Gefahr der Vereinsamung 1ın der Dıiaspora
vor? Superintendent E aderborn

1929 ünster
59 Konferenz: Katholizismus un Protestantismus als relig1ons-
geschichtliche Iypen Prof y burg/Münster.
Die Gestaltung der Kasualien 1ın der Diaspora. Pfarrer Brune,
Emsdetten.

1930 Arnsberg
60 Konferenz: DIie confessio u  stana mıiıt einem ın  1C auf
das Irıdentinum. Prof
Dissidenten, Sekten, Freidenker 1ın der Dıaspora. Pfarrer GOöb

uer-Hassel
Männerdienst 1n der Diaspora Horst

1931 Paderborn
B1 Konferenz Not un! erheißung des evangelischen Predigtam-
tes 1mM Hinblick auf die Diaspora. Generalsuperintendent Weirich

1939 ünster
62 Konferenz: Gustav-Adolfs Bild 1mM Wechsel der Zeeiten. Prof

u ünster
Diaspora und Gesamtkirche Pfiarrer 4 Peckelsheim

1933 Arnsberg
63 Konferenz: Die kirchenpolitische Lage Generalsuperinten-
dent Weirich
Hat die evangelische IC eiıne Missionspf{licht egenüber der
katholischen un! welches ist der el der Diaspora hieran?
Standortpfarrer e ] aderborn
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1934 Diıie Konferenz tfiel au  N
1935 Soest

Konferenz: irklichkeit des TISTIUS un das Wort Gottes
LA1C Herntrich, Bethel
esen un! Aufgabe der evangelischen Diıaspora, besonders 1n
Westfalen Pfarrer

1936 aderborn
65 Konferenz: No(t, Verheißung un! Aufgabe der 1aspora ach
dem biblischen Zeugn1s. A Kr k, Bethel
Vorbildliches Katholizısmus. endorn

1937 Arnsberg
66 Konferenz: Katholischer un! evangelischer Gottesglaube.
Prof We D ünster.
olk un! aa 1n katholischer und evangelischer 1C un: Pra-
X15 Pfarrer Arnsberg.

1933 üunster
677 Konferenz: Dıie Arbeit aut kirc  ıchem Neuland 1n der Karo-
lingerzeıit. Prof 3 ünster.
Kirc  1ches Neuland heute (Brasıilien Propst unc < AP Mün-
Ster.
Die ertung der emente 1ın der Abendmahlslehre un -praxIı1s.
Pfarrer el bbenbüren

1939 aderborn
68 Konferenz: Katholisches un! evangelisches Christusver-
ständnıs. Prof We E, Geilenkirchen-Münster.
Wesen un Gestalt des katholischen un des evangelischen
Gottesdienstes. Pfarrer Nieheim

1940 Arnsberg
69 Konferenz: Das Verständnis VO. Menschen 1mM katholischen
un evangelischen Denken Prof Web ©  9 ünster.
Kirchliche Jugendunterweisung eute 1ın der laspora. Pfarrer

D Eimsdetten.
1941 Soest

70 Konferenz: Was trennt uns heute och VO der römisch-
katholischen Kirche? Prof ünster.
Dıie Bedeutung un! Praxıs der christlichen aulie 1mM Lichte der
Kirchengeschichte. Pfarrer } uren

1949 o0e€es
1r Konferenz: Ich glaube den eiligen Geilst, eine heilige,
allgemeine cCNrıstilıche Kirche Prof er, Geilenkir-
chen.
Grundsätzliches un! Praktisches ZU. evangelischen Seelsorge.
Pfarrer Ko n (Geseke
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1943 Soest
72 Konferenz: Unser evangelischer Gottesdienst VO  } Martın
Luther her gesehen Pfarrer K3 Soest

1946 Finnentrop
T3 Konferenz: Das Wort der Stunde für die Kirche Prof
Webc Bonn.
Restauration der katholischen Kirche 1 Münsterland untier
Bernhard VO  } alen Pfarrer Emsdetten.
Unser Diıienst den Ostflüchtlingen. Pfarrer LäC Plöger,
oOesie
Bericht ber das erden einer Diasporagemeinde 1mM Sau-
erland Pastor Wr r) Dorlar

1947 Arnsberg
74 Konferenz: Die natiıonale Katastrophe des judäischen Ön1g-
reiches 1n ihrer Bedeutung für die Geschichte des Gottesreiches.
Prof Herrmann, ünster.
Bekenntnis un Bekennen. Superintendent Herford
Die besonderen Voraussetzungen für die Seelsorge den
Flüchtlingen. Pfarrer r) Emsdetten.

1948 Arnsberg
75 Konferenz: Diaspora als Gestalt kirc  ı1ıchen Se1ins un! irch-
licher Sendung L1C Dr r7 Arnsberg
5() TE1943  Soest  72. Konferenz: Unser evangelischer Gottesdienst von Martin  Luther her gesehen. Pfarrer Freytag, Soest.  1946  Finnentrop  73. Konferenz: Das Wort der Stunde für die Kirche. Prof. D. H.  Weber, Bonn.  Restauration der katholischen Kirche im Münsterland unter  Bernhard von Galen. Pfarrer Brune, Emsdetten.  Unser Dienst an den Ostflüchtlingen. Pfarrer Lic. Plöger,  Coesfeld.  Bericht über das Werden einer neuen Diasporagemeinde im Sau-  erland. Pastor Birker, Dorlar.  1947  Arnsberg  74. Konferenz: Die nationale Katastrophe des judäischen König-  reiches in ihrer Bedeutung für die Geschichte des Gottesreiches.  Prof. D. Herrmann, Münster.  Bekenntnis und Bekennen. Superintendent Kunst, Herford.  Die besonderen Voraussetzungen für die Seelsorge an den  Flüchtlingen. Pfarrer Schröder, Emsdetten.  1948  Arnsberg  75. Konferenz: Diaspora als Gestalt kirchlichen Seins und kirch-  licher Sendung. Lic. Dr. Niemeier, Arnsberg.  50 Jahre ... westfälische Diaspora-Geistlichen-Konferenz. Pfarrer  i.R. Kopfermann, Emsdetten.  Una sancta und Gegenreformation. Lic. Seiler, Ostönnen.  Die Marienverehrung in der römisch-katholischen Kirche. Pastor  Dr. Zumegen, Dortmund.  1949  Soest  76. Konferenz: Die reformatorische Lehre von den guten Werken.  ProfLie. Dr Stüpperich, Münster.  Katholischer Priester - Lutherischer Pfarrer —- Reformierter Die-  ner am Wort. Lic. Dr. Niemeier, Arnsberg.  Der Aufbau evangelischer Schulen in der Diaspora. Pfarrer  Birker, Dorlar.  1950  Handorf  77. Konferenz: Das Vertriebenenproblem in Beziehung auf die  kirchlichen Sitten in der alten und neuen Heimat. Superinten-  dent Brune, Emsdetten.  Not und Verheißung des Gustav-Adolf-Werkes heute. Generalsu-  perintendent D. Weirich, Ummeln.  Der Mensch auf der Flucht (A. v. Droste-Hülshoff). Pfarrer Lic.  Rocke, Holzhausen.  138westfälische Diaspora-Geistlichen-Konferenz. Pfarrer

Kopfifermann, Emsdetten.
Una sancta un Gegenreformation. Lic eıle D Ostönnen.
DIie Marıenverehrung 1ın der römisch-katholischen Kirche Pastor
Dr. Zumegen, Dortmund

1949 s®ocest
76 Konferenz: Die reformatorische Te VO  ; den uten erken
Prof L1ic I9r Stüpperich. ünster.
Katholischer Priester Lutherischer Pfarrer Reformierter II
Der Wort L1ic Dr Nıemeiler, Arnsberg.
Der Autfbau evangelischer Schulen 1n der Dıiaspora. Pfarrer

irk e  9 Dorlar
1950 Handort

Wa Konferenz: Das Vertriebenenproblem 1ın Beziehung aut die
kirc  1chen Sıtten 1n der alten un eımat Superinten-
ent Emsdetten.
Not un Verheißung des Gustav-Adolf-Werkes heute Generalsu-
perintendent We Ummeln
Der Mensch aut der Flucht Droste-Hülshoff). Pfarrer LA1C

Holzhausen.
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1951 Gütersloh
718 Konferenz: Der evangelisch-katholische Gegensatz 1n der
Auffassung un: Verwirklichung der TC aqals Problem der Her-
meneutik 1mM Lichte VO Conf pOS 14 un Conf Aug VIL
Pfarrer Lic Dr. r! Arnsberg.
Neue Diaspora-Anstalten Westfalens Pfarrer ETr 54 Dorlar.
Was darf die evangelische Kirche VO Westfalen VON ihren Dıa-
spora-Pastoren erwarten? Oberkirchenra
Evangelische un katholische Presse Pfarrer L1ic Seiler,
Ostönnen.
Ricarda uch Dichterin des aubens Pfarrer L1ic OC  @,
Holzhausen.

1952 Arnsberg
79 Konftferenz: Die Reformatoren un! das Tridentinum. Prof L1IC
Dr Stupperich, ünster.
Westfalens l1aspora VOL 150 Jahren Sup TU Cr Eimsdetten.
Eın Gang UTre die (Betrachtun ber die moderne ich-
Lung, besonders artre, 10 a.) L1ic e Holzhausen

1953 Soest
Konferenz: Der eutsche Katholizismus 1M Lichte der Katho-

lıkentage 1948 1952 1rektor Pfarrer r7 Bensheim.
Die Eihe- un: Mischehenbestimmungen des Xur1ıs E °’aNON1-
C1 Pfarrer el bbenbüren

1954 Arnsberg
Konferenz: Die römiıisch-katholisch arlologie untfier dem

Maßstab des Evangeliums. Pfarrer Dr Va © Soest
Verantwortliches Zeugn1s ın der 1aspora. Landespfarrer Puf-.-

ünster.
19595 Lippstadt

82 Konferenz: Parıtät un Toleranz seıt dem Augsburger Relig1-
onsfrieden. Prof Dr. Pa n ünster.
Die Mitarbeit der Diaspora-Pfarrer bel der Evangelischen Eihe-

Tau Pastor . Soest
Die Evangelische Kirche Westfalens un ihre 1aspora. Präses

Wılm
1956 Arnsberg

83 Konferenz: Katholisches erecCc 1n evangelischer Sicht Dr
Dombois, emer.
Der Glaube Eden er Pfarrer LA OC  .
Holzhausen
Katholisches Mischehenrecht un evangelische Mischehenseel-

Pfarrer Mehren esterwald)
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1957 aderborn
Dr. Sucker Der ınn der römisch-katholischen Konkor-

datspolitik. Pfarrer L1lc Harms, Detmold Petrus, der Fels der
Kirche

1958 Gütersloh
Prof Die Religions-Gespräche der Reforma-
tionszeit un: ihre Bedeutung für die Beziehung der Konfessionen
heute
Pfarrer Dr. TODIeme des Konvertitenunterrichts.

1959 sberg
Prof Adam, Bethel Das Petrusbekenntnis 1mM Zusammen-
hang des neutestamentlichen eIundes un ach frühchristlicher
uslegung.
Prof te Ck Der gegenwärtige Katholizismus un:! die eiii.
ge Schrift

1960 ünster
Sup Viering Der gegenwärtige an der Diskussion das
Verständnis des Abendmahls
Pfarrer Knebel, bbenbüren Von der Konzilsankündigung
ZU. eucharistischen Kongreß. München 1960 Kritische Bemer-
ungen A Weg der römisch-katholischen Kirche heute
Pfarrer Dr Die Seelsorge Mischehen

1961 Arnsberg
Prof an ünster: ber den Kon{fessions-Wechsel VO
17 ahrhunde bis ZU egenwart.
Pfarrer © ; arklone TODleme des Konvertiten-Unterrichts.

1962 aderborn
Prof Dr Üünster: Theologie un:! Verkündigung.Pfarrer Dr eve Kvangelische edanken un edenken
oraben! des II Vatıkanum.

1963 Lippspringe
Prof Dr. Neuser, Üünster: Die Bedeutung des HeidelbergerKatechismus für das ökumenische un: konfessionell espräch.Pfarrer olting, ordwalde Möglichkei un Notwendigkeitder Diaspora-Diakonie.
Pfarrer neb el, Ibbenbüren 1nNe Reise 1ın den vorderen Orient
und 1Ns heilige Land

1964 ordwalde ünster
Präses Wilm Westfälische Aspekte betreff Verhältnis
ZU römisch-katholischen TIC ach der und Session des
IT Vatikanum.
Prof Dr einhold, Kiel Das 88 Vatikanum, d1ie veränderte
Stellung der rTrchen zuelinander ach den bisherigen Ergebnissen.
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1965 Tecklenburg
Pfarrer Dr. Münster Einheit der TC ach
evangelischem un! römisch-katholischem Verständnis Das
Dekret ber den ÖOkumenismus.)
Prof Dr Neu Die konfessionell näherung un:! Verste1-
fung 1ın der constitutio de iturgia

Im Herbst VO. DE bıs ZU 16 10 fährt die
Westfälische Diaspora-Geistlichen-Konferenz ach talıen und

ach Rom ZUTC Session des I1 atıkanum
1966 ordwalde

Prof acobs, ünster: Die Bedeutung des Amtes 1n der
Kirche
Pfarrer Dr eve Kvangelische edanken un edenken 1mM
Rückblick auf das I1 Vatikanum.
Pfarrer r7 ünster: Bilder unNnserer Romfahrt

1967 eschede
Prof Harder, Berlin Kirche und udentium untier dem
Gesichtspunkt des kirc  ıchen Selbstverständnisses

Vortrag VONN Prof Harder, Berlin Praktische Konse-
UQUENZEN für die Dıaspora.
Pfarrer Knebel, Ibbenbüren, un! andere: Schulfragen 1n der
Diaspora.

1968 ordwalde
Prof r} Üünster: Die eformationsgeschichte 1n
den neuesten katholischen Darstellungen.
Die uswirkungen der Schulreform ın der Diaspora (verschiede-

Referenten).
1969 Lıppspringe

Superintendent Brune Wandlungen 1n der Struktur UuUNserer
Dıiaspora.
Pfarrer Knebel,; bbenbüren andlungen 1ın der Theorie und
Praxıs der Beıichte 1n der römisch-katholischen Kirche

Heilsgeschichtliche Entwürtife ın der
NEeUeTenN römisch-katholischen Theologie.

1970 ordwalde
Prof Dr. EUS © ünster: Reformation als Revolution un!: die
Umwälzungen 1ın TC un! Staat 1n der Reformationszeit.
Pfarrer Bäumer, Espelkamp Reformation un Revolution
heute eın Beıitrag ZU. Standortbestimmung der Kvangelischen
Kirche uUrc die Bekenntnis-Bewegung „Keıin anderes Kvange-
Bum ”
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1971 Lippstadt
Dr Bensheim: Die Ehe OS, ecCc un! Theologie.

Vortrag!: ec un: Seelsorge für konfessione verschiedene
Ehe

1979 Hiltrup ünster
Prof Dr Üünster Fragen der Christologie heute
eın Beltrag P Problem des Religionsunterrichts heute
Präses Kirc  ıcher 1enst 1n der Diaspora.

1973 ec Krs Tecklenburg
Ir 9, Bensheim: Amt un Eucharistie (unter Berück-
sichtigung der „ Wege der Kirchen zueinander“ und des Memo-
randums der Arbeitsgemeinschaft ökumenischer Ugiversitätsin—
tıtute ber ‚Reform un Anerkennung kirc  1chNer Amter  “
Präses „ Wege der Kirchen zueinander‘“.
Dr Wiıilkens, Lienen: Die Versuchung Jesu die Versuchung
der Kirche (Die Konzeption des ukas-Evangeliums).

197/4 benbüren
101 Konferenz: Der Weg ın die Diaspora-Pfarrer-Konferenz als
Lernprozeß. Kritische Fragen das Werk un! ihre eant-
wortung
Die Bedeutung der Konfession heute Dr F3 entheım
Nnsere ökumenische Verantwortung. Landespf{farrer FT
ünster.

1979 amm-Pelkum
103 Konferenz: Christliche Eix1istenz AI Diaspora-Existenz.

—Prof S ünster.
1980 Handort

104 Konferenz: 1ss1ıon un! laspora.
1981 Kloster Gerleve

105 Konzftferenz.
1983 Bochalt
1984 Paderborn/Borchen
1985 Münster

Prof WTZz ecionko: Das ordinierte Amt
ıJr K] eın Das allgemeine Priestertum er Gläubigen.
Präses Hr Reiß Charısma.

1986 eschede
Prof erms Grundkonsen: oder Grunddissens? Z Ansät-
Z  - ökumenischen Denkens heute Hat sich das ökumenische
Klima abgekühlt? Stimmen AUS der Diaspora.

19837 Bad Driburg
Prof Was ist das evangelische Tropr1um
1mMm eutigen ökumenischen ONiLEX Missionarischer Gemeinde-

1492



aufbau 1n Diaspora-Gemeinden. espräc mıit eiıner ruppe VO  w}
Pfiarrern Aaus dem Tchenkreılıs aderborn (1 Bad rıburg

1988 Nottuln
Prof rt elg ©4 ünster: arıa Marıenverehrung Marı-
nlehre 1ın römisch-katholischer 1C
Prof Uurm; ünster: TODIeme der Mari1ologie 1M Ööku-
menıschen espräch.

1989 Dorlar Schmallenberg
Das Eheverständnis der Evangelischen un der Katholischen
Kirche un die sich daraus ergebenden TODleme un FHragen 1mM
Gemeindealltag. Vorträge ZUHA ema VO  5 Prof Dr
doth, ünster un:' Prof Dr P6  MNannn

1990 Borgentreich
Die Kirchengemeinschaft VOT 1M 1C des konziliaren Pro-
ZESSECS eierate ZU Thema Prof Dr H- S Üünster
un: Prof Dr acBensheim.

1991 Ahaus
Kirchlicher Umgang mıit Toten Referat Prof Dr Ruhb äch:
Bethel

1999 Wıckede/Ruhr
T1STIUS Oder der Wassermann? Referat Dr Hauser, Bonn-
Bad Godesberg: New Age bleibende Herausforderung!
Referat Dr Üünster Heutige Apokalyptik zwıschen
New Age und der eic Gottes Verkündigung Jesu.

1993 Nottuln
Vereint 1n Kuropa! Vereıint 1M Herrn? Chancen un! Möglichkei-
ten 1mM vereinten Kuropa für eın Mıteinander der christlichen
Konfessionen angesichts der 1e der Kirchen Refiferat
Pfarrer Dr. Bısten, Bensheim. Referat Pater
Priıor Ant 5 Gerleve

1994 ünster
Gemeinsam den einen Glauben bekennen. iıne ökumenische
Auslegung des apostolischen aubens, Ww1e 1M Glaubensbe-
kenntnis VO  ; Niızäa-Konstantinopel bekannt wird. (Studi-
endokument der Kommıssion für Glauben un! Kirchenverfas-
sung Referat Prof IIr Sturm, Üünster. Refera  rof
Dr. ertelge, Üünster.

1995 Grevenbrück/Lennestadt
Die Diasporasıtuation der Kvangelischen Kirchen ın der DDR
un die Entwicklung ach der Wiedervereinigung. Referat
ursprünglich Bischof UTr e1C H, Kısenach, ın Vertretung Dr

AL übingen.
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1996 Telgte
120 Konferenz: Haben WITr 1er eine bleibende Stadt? Integration

Separatıon eispie. der Aussiedler.
Superintendent 9 Arnsberg: Rückblick aut den
Weg der Westfälischen Diasporakonferenz 1930 1972
Referat Schaäacht: Bad Sooden-Allendort (Kirc  1C (z@e-
meinschafft der evangelisch-lutherischen Deutschen Aaus

anZema der Konferenz.

Bei den unvollständigen Angaben ehlen die entsprechenden Pro-
gramme 1n den Unterlagen. 19839 en die Diasporakonferenzen
eın explizites Oberthema.)
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